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Liebe Leserinnen,
es beginnt mit Schmetterlingen im Bauch. Dazu kommen  

Herzklopfen, weiche Knie und schwitzige Hände. Tja, wer  

diese Symptome zeigt, ist nicht krank. Vielmehr lautet die  

Diagnose: akute Verliebtheit.

Wird aus der Schwärmerei mehr, kommen zum Kribbeln  

im Bauch und den glänzenden Augen oft noch andere  

Empfindungen, nämlich Lust und Leidenschaft. Und genau  

jetzt ist der richtige Zeitpunkt, eine kurze Pause einzulegen  

und nachzudenken. 

Ein Widerspruch? Nein, denn Sex ist eigentlich nur dann  

schön und romantisch, wenn man dabei die Welt rund um sich  

vergessen kann – und keine Angst vor einer ungeplanten  

Schwangerschaft haben muss.

Deswegen gilt im Rausch der Gefühle: Nicht ganz den Kopf  

verlieren, sondern vor dem Miteinanderschlafen darüber  

nachdenken, welche Verhütungsmethode am besten zu dir  

und deinem Partner passt. Mit deinen Fragen bist du nicht allein, 

denn die Frauenärztin bzw. der Frauenarzt hat alle wichtigen 

Informationen. Außerdem hilft dir diese Broschüre.
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Von Fröschen, Cola und  
einer mutigen Frau:  
eine kurze Geschichte  
der Verhütung
Der Wunsch nach Verhütung ist so alt wie die Menschheit  

selbst. Vermutlich versuchten Frauen schon in der Steinzeit,  

sich vor ungewollten Schwangerschaften zu schützen – zum  

Beispiel mit Tampons aus Pflanzenmaterial. Vielleicht wurde 

damals auch das älteste Kondom der Welt erfunden. 

Zumindest zeigen Felsmalereien aus dieser Zeit einen Mann  

mit einer mysteriösen „Hülle“ um den Penis. 

Etwas raffinierter gingen da schon die Frauen im Alten Ägypten 

vor. Sie benutzten Scheidenzäpfchen aus Granatapfelkernen, 

Akazienknospen oder Krokodildung. 

Die alten Germaninnen formten kleine Scheibchen  

aus Bienenwachs, die in die Scheide eingeführt wurden  

und die Gebärmutter vor eindringenden Spermien abschirmten.

Auch mit dem Coitus interruptus („unterbrochener  

Geschlechtsverkehr“) haben die Menschen über Jahrtausende  

versucht, Schwangerschaften zu verhindern. Dabei zieht der 

Mann den Penis vor dem Samenerguss aus der Scheide –  

keine verlässliche Methode. 

Im Mittelalter wurde Frauen empfohlen, giftige Kräuter zu 

essen, heftig zu niesen und 

zu hüpfen oder einem Frosch 

dreimal ins Maul zu spucken. 

Viele dieser altertümlichen  

Methoden waren nicht nur 

gefährlich, sondern genauso 

wirkungslos wie Amulette,  

magische Sprüche oder  

bestimmte Stellungen 

beim Sex. 
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   Der erste  

Kondom-Shop  

eröffnete um 1750  

in London.  

Die „Verhüterlis” 

waren aus Tierdär-

men, sie wurden im-

mer wieder ausgewa-

schen und mehrmals 

verwendet! Sie sollten 

nicht nur vor ungewollten 

Schwangerschaften, sondern 

auch vor Geschlechtskrankheiten 

schützen. Die Geliebten von Casanova 

führten angeblich eine Zitronenhälfte in 

die Scheide ein. 

Vor ungefähr 200 Jahren kam es in Mode, 

dass Frauen nach dem Sex ihre Scheide mit 

verschiedenen Lösungen (z. B. Essigwasser) 

spülten, um die Samenflüssigkeit auszuwa-

schen. Kaum vorstellbar, doch bis heute hält 

sich mancherorts der Aberglaube, dass eine 

Scheidenspülung mit Cola verhütende 

Wirkung hat. 

Um 1880 wurden die ersten Kondome aus 

Gummi in Deutschland verkauft – sie wa-

ren wesentlich sicherer und natürlich viel 

angenehmer als die Vorläufermodelle 

aus Fischblasen, Seide oder Leder.

Dann begannen Wissenschaftler, den 

Zyklus der Frau zu erforschen. Sie fanden 

beispielsweise heraus, dass die Monatsblutung 

von Hormonen gesteuert wird und zu welchem 

Zeitpunkt Frauen schwanger werden können.

Diese Erkenntnisse waren höchst wichtig für Margaret Sanger.  

Die amerikanische Krankenschwester hatte selbst miterlebt, wie 

viel Leid Frauen durchmachen mussten, wenn sie ungewollt 

schwanger wurden. Vor hundert Jahren waren zehn Kinder pro 

Familie keine Seltenheit.

Deswegen hatte Margaret Sanger einen Traum. Sie wünschte 

sich ein sicheres Verhütungsmedikament für Frauen.  

Man sollte es so einfach schlucken können wie eine Kopf-

schmerztablette. Sie beauftragte, unterstützt von einer  

wohlhabenden Freundin, im Jahr 1951 ein Forscherteam.

Die Wissenschaftler entwickelten ein Medikament, das künstliche 

Hormone enthielt. Diese Substanzen sollten die Fruchtbarkeit von 

Frauen unterdrücken: Das war die Geburtsstunde der Antibaby-

pille. Die ersten Präparate kamen in Deutschland vor etwa 60 

Jahren auf den Markt. Heute nehmen weltweit Millionen Frauen 

die Pille zur Empfängnisverhütung.
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Ein ständiges Auf und Ab: 
der weibliche Zyklus
Von außen kann man es einem jungen Mädchen kaum ansehen 

– doch im weiblichen Körper gibt es ab der Pubertät ein ständiges 

Auf und Ab der Konzentrationen verschiedener Hormone. Diesen 

monatlichen Kreislauf der Veränderungen nennt man Zyklus.

Einer dieser Botenstoffe heißt follikelstimulierendes Hormon. Es 

wird in der Hirnanhangdrüse gebildet und sorgt dafür, dass jeden 

Monat in einem der beiden Eierstöcke sogenannte Eibläschen  

(Follikel) heranwachsen. Im Inneren dieser Eibläschen reifen  

winzig kleine Eizellen. 

Gleichzeitig sorgt das Hormon Östrogen dafür, dass sich die  

Gebärmutter verändert. Die Schleimhaut in ihrem Inneren wird 

immer dicker, und der Gebärmutterhals öffnet sich ganz leicht.  

Das Sekret um den Gebärmutterhals wird dünnflüssiger.

Das „hüpfende” Ei

Dann kommt ein drittes Hormon ins Spiel (luteinisierendes  

Hormon). Es veranlasst, dass das dickste Eibläschen platzt:  

Das reife Ei „hüpft“ aus seiner erbsengroßen Hülle und verlässt 

den Eierstock. Dieses Ereignis wird „Eisprung“ genannt, er findet 

rund um den 14. Zyklustag statt. Manche Frauen spüren zu  

diesem Zeitpunkt sogar ein Ziehen im Unterleib.

Startklar zur Befruchtung

Das reife Ei „hüpft“ natürlich nicht irgendwohin, sondern  

begibt sich auf eine vorbestimmte Reise. Es wird vom Eileiter  

aufgefangen und wandert langsam in Richtung Gebärmutter. 

Wenn die Eizelle jetzt mit einem Spermium (Samenzelle) des 

Mannes zusammentrifft, kann es zur Befruchtung kommen.  

Danach beginnt sich die Eizelle zu teilen. Das ist die früheste 

Phase einer Schwangerschaft, von der die Frau natürlich noch 

nichts ahnen kann. 
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Fruchtbarkeit und Monatszyklus werden von einer Sinfonie  der Hormone gesteuert. Es beginnt alles im Kopf: Die Hirn- anhangdrüse gibt das follikelstimulierende Hormon ab.  Dadurch wachsen im Eierstock Follikel 1 heran. Nach dem  Eisprung 2 macht sich ein reifes Ei 3 auf die Reise. Unter  dem Einfluss der beiden Hormone Östrogen und Progesteron  (aus dem sog. ‚Gelbkörper’ 4 im Eierstock) verändert sich  die Gebärmutter so, dass es zu einer Schwangerschaft  kommen kann. Doch wenn keine Befruchtung stattgefunden  hat, wird die Gebärmutterschleimhaut 5 abgestoßen –  die Monatsblutung 6 beginnt.

Ein Bett in der Gebärmutter

In der Gebärmutterhöhle ist alles vorbereitet, damit sich ein  

befruchtetes Ei einnisten kann (sog. „Eibett“). Zu diesem Zeitpunkt  

ist ein viertes Hormon besonders aktiv, es kommt aus dem  

Eierstock und heißt Gelbkörperhormon (Progesteron). 

Unter seinem Einfluss steigt zum Beispiel die Körpertemperatur  

der Frau in der zweiten Zyklushälfte an. Diesen leichten Temperatur- 

anstieg kann man sogar mit dem Fieberthermometer messen.

Reinigung von innen

Und was passiert, wenn gar keine Befruchtung stattgefunden hat?  

Die Eizelle stirbt ab, und die gut durchblutete Schleimhaut in der  

Gebärmutter hat keine Funktion mehr. 

Der Körper will die obersten Schichten der Schleimhaut loswerden.  

Blut und feine Gewebestückchen werden abgestoßen und gelangen 

durch die Scheide nach außen: Die Monatsblutung beginnt – und 

damit startet der nächste Zyklus. Das Wechselspiel der Hormone  

beginnt von vorne, neue Eibläschen wachsen heran.
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500 Zyklen, 15 Schwangerschaften

Eine Frau macht – von der Pubertät bis zu den Wechseljahren – 

ungefähr 400 bis 500 Zyklen durch. Die Zykluslänge ist von Frau zu 

Frau verschieden. Sie kann zwischen 25 und 35 Tagen betragen. 

Fruchtbar schon beim „ersten Mal“

Bei jungen Mädchen ist die Zykluslänge oft unterschiedlich, sie 

pendelt sich aber im Laufe der Zeit ein. Obwohl die Monatsblutung 

anfangs oft noch unregelmäßig kommt, haben selbstverständlich 

auch Teenager im Laufe ihres Zyklus „fruchtbare Tage“.  

Deswegen kann Sex ohne Verhütung bei jungen Mädchen zu  

einer Schwangerschaft führen, sogar beim ersten Mal. 

 

Als es noch keine wirksamen Verhütungsmittel gab, war es üblich, 

dass eine Frau zehn bis 15 Mal in ihrem Leben schwanger wurde. 

Kein Wunder, denn die Natur hat vorgesehen, dass eine Frau jeden 

Monat fruchtbar ist. Die ersten Antibabypillen kamen in Deutsch-

land vor etwa 60 Jahren auf den Markt. Heute nehmen weltweit 

Millionen Frauen die Pille zur Empfängnisverhütung.
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Alles tanzt nach ihrer Pfeife: 
Hormone steuern viele  
Körpervorgänge
Was haben der Bartwuchs, schneller Herzschlag bei Stress und 

Heißhunger auf Schokolade gemeinsam? Sie alle werden von 

Hormonen gesteuert!

Hormone sind wichtige Botenstoffe. Sie werden an verschiedensten 

Orten im Körper (z. B. im Gehirn, in der Schilddrüse oder in den 

Nieren) gebildet. Der ganze Körper tanzt nach ihrer Pfeife, denn 

Hormone steuern u. a. den Schlafrhythmus oder den Blutzucker-

spiegel. 

Ohne Hormone – kein Sex

Die Sexualhormone sind dafür verantwortlich, dass sich während 

der Pubertät der Körper verändert: Die Brüste wachsen, die erste 

Monatsblutung tritt ein, und das sexuelle Verlangen erwacht. Auch 

Fruchtbarkeit und Schwangerschaft werden durch diese chemischen 

Boten gesteuert. Die wichtigsten weiblichen Hormone sind das 

Östrogen und das Progesteron. 

Vorgetäuschte Schwangerschaft

In den meisten Antibabypillen sind zwei weibliche Sexualhormone 

kombiniert: Östrogen und Gestagen. Diese beiden Hormone  

können industriell hergestellt werden. 

Sie greifen in den natürlichen Zyklus ein und machen die Frau  

unfruchtbar – natürlich nur vorübergehend und für die Zeit der  

Pilleneinnahme. Denn die Hormone aus der Pille gaukeln dem  

Körper eine Schwangerschaft vor. Daher reifen keine weiteren  

Eizellen heran, es kommt nicht zum Eisprung. 

Die Blutung in der Pillenpause ist keine „echte“ Menstruation, 

sondern „nur“ eine künstlich gesteuerte Entzugsblutung. Sie  

wird durch das plötzliche Absinken des Hormonspiegels ausgelöst.
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Weit verbreitet: die Mikropille

Weit verbreitet sind die modernen Mikropillen. Sie enthalten in 

jeder Tablette ein ausgewogenes Verhältnis von Östrogen zu  

Gestagen. Dabei ist die Dosierung so niedrig gewählt, dass sie 

sowohl die Wirkung garantiert als auch ein hohes Maß an  

Verträglichkeit erreicht wird.

Die meisten Mikropillen sind Einphasenpräparate, was bedeutet, 

dass jede Tablette dieselbe Art und Menge an Wirkstoffen enthält. 

Viele auf dem Markt erhältliche Pillen fallen in diese Kategorie. 

Man muss sie 21 bzw. 22 Tage lang einnehmen; darauf folgt eine 

Pillenpause von sechs bzw. sieben Tagen.

Welche Pille passt zu mir? 
Große Auswahl bei  
hormoneller Verhütung
Es gibt viele Pharmaunternehmen, die Antibabypillen herstellen.  

Sie alle funktionieren nach ähnlichem Prinzip. Doch in den einzel-

nen Präparaten sind die Hormone unterschiedlich dosiert. Und es 

kommen unterschiedliche Gestagene zum Einsatz. 

Die Frauenärztin bzw. der Frauenarzt hat den Überblick über die 

Vielfalt der verschiedenen Präparate und empfiehlt der Patientin 

diejenige Pille, die für sie am besten geeignet ist.

Östrogenfrei verhüten? Aber ja! 

Es gibt Umstände, wo eine Verhütung mit einer Mikropille  

(kombinierte Pille) nicht möglich ist. So können Frauen, die stillen 

oder aus gesundheitlichen Gründen keine Östrogene einnehmen 

sollten, auf Pillen zurückgreifen, die nur Gestagen enthalten.  

Dabei verfügen „herkömmliche Minipillen“ nur über ein Zeitfenster 

von 3 Stunden für die Einnahme.

Andere Pillen ohne Östrogene ermöglichen dagegen eine zeitliche 

Einnahmetoleranz von 12 Stunden und bieten einen hohen  

Empfängnisschutz, der mit dem einer kombinierten Pille  

vergleichbar ist.
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Klein, aber oho – 
sicherer Verhütungsschutz 
durch die Mikropille
Die meisten Pillen sind sogenannte „Mikropillen“. Der Name kommt 

daher, dass diese Pillen im Gegensatz zu älteren Präparaten viel 

geringere Mengen an Hormonen enthalten: jeweils eine Form von 

Östrogen und Gestagen. Gemeinsam ist allen Mikropillen, dass sie 

für die Zeit der Einnahme die Fruchtbarkeit unterdrücken.

Dreifach hält besser – so wirkt die Mikropille

  Die Reifung der Eizellen im Eierstock wird verhindert.  

So kommt es nicht zum monatlichen Eisprung. Anders als 

beim natürlichen Zyklus gibt es keine fruchtbaren Tage. 

  Der Schleim rund um den Gebärmutterhals bleibt während 

des gesamten Einnahmezyklus zäh. Die Spermien können 

daher nicht oder nur sehr schwer in die Gebärmutter eindrin-

gen. Im natürlichen Zyklus (ohne Pille) wird der Schleim in der 

Zeit rund um den Eisprung durchlässig.

  Sollte es – obwohl dies sehr unwahrscheinlich ist – zu einer 

Befruchtung kommen, kann sich das befruchtete Ei nicht 

in der Gebärmutter einnisten. Denn die Schleimhaut in der 

Gebärmutter ist nicht genügend aufgebaut, um die Eizelle 

aufzunehmen. 



20 21

Zum Glück nicht oft – 
Nebenwirkungen
In Deutschland vertrauen Millionen Frauen auf die Antibabypille. 

Sie gehört gemeinsam mit dem Kondom zu den beliebtesten Ver-

hütungsmitteln. Auch wenn man die Pille nicht gegen eine Krank-

heit einnimmt – sie ist wie andere Tabletten ein hochwirksames 

Medikament und kann deswegen bestimmte Neben wirkungen 

haben.

Die Pille darf nur nach einer ärztlichen Untersuchung verschrieben 

und in Apotheken verkauft werden. Frauen, die die Pille einnehmen, 

sollten regelmäßig (alle sechs Monate) zur frauenärztlichen Kontroll- 

untersuchung gehen.

Eingriff in den Organismus

Die künstlichen Hormone aus der Pille gelangen über das Blut in 

den gesamten Körper und greifen an verschiedenen Stellen in 

das Geschehen ein. Deswegen kann es neben der erwünschten 

Wirkung (Empfängnisverhütung) zu unerwünschten Nebenwirkun-

gen kommen. Diese kann man leider nicht immer vermeiden 

oder vorhersehen. Die meisten Anwenderinnen vertragen die Pille 

allerdings gut. 

Unangenehm, aber meist harmlos

Manche Frauen bekommen durch die künstlichen Hormone 

Kopfschmerzen oder ein Spannungsgefühl in den Brüsten. In 

den ersten Einnahmewochen können häufig Zwischenblutungen 

auftreten. Eine leichte Gewichtszunahme ist bei bestimmten 

Präparaten möglich, wenn der Körper in der Umstellungsphase 

Wasser einlagert.

Zuweilen gibt es Auswirkungen auf die Psyche: Einige  

Frauen haben weniger sexuelle Lust oder leiden unter  

Stimmungsschwankungen. 

Viele Nebenwirkungen der Pille sind nicht gesundheitsschädlich 

und treten nur in den ersten Einnahmewochen bzw. -monaten 

auf. Wenn die Beschwerden nicht abklingen, solltest du deine 

Frauenärztin oder deinen Frauenarzt aufsuchen. Sie/Er wird die 

Ursachen abklären und dir Rat erteilen.

Wer darf die Pille nicht nehmen?

Nicht alle Frauen dürfen mit der Pille verhüten, zum Beispiel wenn 

es in der Familie eine genetische Vorbelastung für bestimmte 

Herz-Kreislauf-Erkrankungen gibt. Raucherinnen, Frauen mit 

hohem Blutdruck, Frauen mit einer Fettstoffwechselstörung oder 

Diabetikerinnen sollten sich auch ausführlich beraten lassen, 

bevor sie die Pille nehmen.  

 

Über die möglichen Risikofaktoren und Nebenwirkungen 

informiert dich am besten dein Arzt. Auf dem Beipackzettel der 

Pille listet der Hersteller zudem alle bekannten Fakten zu dem 

jeweiligen Präparat auf.
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Stabiler Zyklus,  
reine Haut: günstige  
Nebenwirkungen 
Die meisten Frauen nehmen die Pille, weil sie ein sicheres und 

unkompliziertes Verhütungsmittel wollen. Zusätzlich zur Verhütung 

kann die Pille in bestimmten Fällen auch einen günstigen Einfluss 

auf sogenannte weibliche Beschwerden haben. 

Durch die künstlichen Hormone können sich Menstruations- 

beschwerden verbessern. Die Blutung wird meist schwächer  

und weniger schmerzhaft. Ein unregelmäßiger Zyklus kann sich  

stabilisieren. Das prämenstruelle Syndrom (PMS) – also die  

„Tage vor den Tagen“ – verbessert sich in vielen Fällen. 

 

Auch das Hautbild kann eventuell profitieren und wird „klarer”. 

Das bedeutet, bei vielen Aknepatientinnen sprießen dank Pille 

weniger Pickel. Auch auf fettige Haare kann sich die Einnahme  

der Pille positiv auswirken.

Mit der Pille ist es auch möglich, in Ausnahmefällen die Regel- 

blutung zu verschieben, zum Beispiel im Badeurlaub, bei Examen 

oder wenn sportliche Wettkämpfe anstehen. Wie dies gemacht 

wird und mit welchen Präparaten das Verschieben möglich ist,  

wissen Arzt und Apotheker.
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Einmal täglich …  
die richtige Einnahme  
der Pille

Die Pille gehört zu den sichersten Verhütungsmitteln, sie schützt 

zu 99 Prozent vor einer ungewollten Schwangerschaft. Damit 

es dabei bleibt, solltest du bei der Einnahme ein paar Regeln 

beachten. Keine Sorge, daran gewöhnst du dich rasch! Falls doch 

einmal Probleme auftreten sollten, etwa wenn du die pünktliche 

Einnahme vergisst, erbrichst, schlimmen Durchfall hast oder 

bestimmte Medikamente (z. B. Antibiotika) einnimmst, sprich bitte 

rasch mit deinem Arzt. 

Der richtige Start

Beispiel: Deine Monatsblutung beginnt an einem Donnerstag.  

Am besten, du notierst Wochentag und Datum in deinem Kalen-

der. Denn an diesem Tag startest du mit der ersten von insgesamt 

z. B. 21 Tabletten. Du schluckst immer nur eine Tablette täglich – 

so lange, bis die ganze Packung aufgebraucht ist. Danach beginnt  

die „Pillenpause“: Für sieben Tage nimmst du keine Tablette ein.  

In dieser Zeit beginnt die nächste Monatsblutung. Nach der  

Pillenpause geht die Einnahme wieder von vorne los. Du beginnst 

mit einer neuen Packung am selben Wochentag wie beim letzten 

Mal (in diesem Fall: Donnerstag). Übrigens, die Pillenverpackung 

aus Kunststoff und Aluminiumfolie heißt „Blister“. Praktischer-

weise sind hier die Einnahmewochentage aufgedruckt.

Mo Di Mi Do Fr Sa So
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Glatt und rund

Weil die Pille klein ist und eine glatte, abgerundete Oberfläche 

hat, kannst du sie problemlos ohne Flüssigkeit einnehmen. 

Natürlich kannst du sie auch mit einem Schluck Wasser  

„hinunterspülen“. Ob du die Tablette vor oder nach einer  

Mahlzeit nimmst, bleibt ganz dir überlassen. 

Regelmäßigkeit macht sicher

Es ist wichtig, dass du die Pille jeden Tag ungefähr zur gleichen 

Uhrzeit einnimmst, zum Beispiel immer um 21 Uhr nach dem 

Abendessen. Mikropillen haben einen Toleranzrahmen von zwölf 

Stunden. Das heißt: Wenn du die gewohnte Einnahme um 21 

Uhr vergisst, sie aber bis spätestens 9 Uhr am Folgetag nachholst, 

musst du dir um den Verhütungsschutz keine Sorgen machen. 

Das ist in Ausnahmefällen in Ordnung, doch prinzipiell solltest  

du die Pille etwa alle 24 Stunden schlucken; das erhöht die 

Sicherheit. 

  Pille in der 1. Einnahmewoche vergessen: 

Nimm, sobald du dich daran erinnerst, die versäumte Tablette 

ein. Die folgende Tablette schluckst du zur gewohnten Uhrzeit, 

auch wenn du dann möglicherweise zwei zur selben Zeit bzw. 

am gleichen Tag einnehmen musst. Die weitere Einnahme setzt 

du einfach wie gewohnt fort. Während der nächsten sieben 

Tage solltest du zusätzlich verhüten, zum Beispiel mit Kondom.

Mikropille vergessen – was tun?

Wenn du die Mikropille länger als 12 Stunden vergessen hast  

(d. h. du hast über 36 Stunden keine Tablette mehr eingenommen),  

bist du möglicherweise nicht mehr gegen eine ungewollte 

Schwangerschaft geschützt. Was am besten zu tun ist, hängt 

davon ab, ob das Missgeschick in der ersten, zweiten oder dritten 

Einnahmewoche passiert ist und wann du zum letzten Mal Sex 

hattest. 

Die folgenden Angaben stellen eine Hilfestellung für dich dar.  

Für die Allgemeingültigkeit dieser Informationen wird keine 

Gewähr übernommen. Im Zweifelsfall ist es immer ratsam, deine 

Frauenärztin bzw. deinen Frauenarzt zu befragen.
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Wenn du in der Woche vor dem Vergessen Sex hattest, könntest 

du eventuell schwanger sein. Bitte sprich sofort mit deinem Arzt 

über diese Möglichkeit.

  Pille in der 2. Einnahmewoche vergessen: 

Auch hier gilt: Nimm sofort die vergessene Tablette ein. Die 

nächsten Tabletten folgen zur gewohnten Uhrzeit – auch wenn 

du dann möglicherweise zwei Tabletten knapp hintereinander 

schlucken musst. Der Verhütungsschutz ist nicht vermindert, 

vorausgesetzt, du hast die Tabletten in den 7 Tagen vor der 

ersten vergessenen Tablette korrekt eingenommen. Hast du 

jedoch die Einnahme von mehr als einer Tablette vergessen, 

solltest du über die nächsten 7 Tage zusätzlich verhüten, zum 

Beispiel mit Kondom.

  Pille in der 3. Einnahmewoche vergessen: 

 Vorausgesetzt, du hast die Einnahme in den 7 Tagen vor der er-

sten vergessenen Tablette korrekt durchgeführt, kannst du eine 

der beiden folgenden Möglichkeiten zur weiteren Empfängnis-

verhütung durch die Pille wählen: 

 

Entweder: Du nimmst die vergessene Tablette sofort ein.  

Die nächste Tablette schluckst du zur gewohnten Uhrzeit, dann 

geht die Einnahme wie üblich weiter. Wenn der Blisterstreifen 

aufgebraucht ist – d. h. du hast die letzte Tablette aus der Pil-

lenpackung geschluckt – beginnst du ohne Unterbrechung mit 

der Einnahme aus der nächsten Packung. Das heißt, diesmal 

gibt es keine siebentägige Pillenpause; eine Packung folgt auf 

die nächste. Während des zweiten Blisterstreifens kann es zu 

leichten Blutungen kommen.

  Oder: Du nimmst die vergessene Tablette nicht mehr ein, sondern 

beginnst sofort mit der siebentägigen Pillenpause. Der Tag, an 

dem du die Pille vergessen hast, wird mitgezählt. 

  Mehr als eine Tablette vergessen: 

Der Empfängnisschutz ist nicht mehr sicher gegeben. Wenn du 

also mehrere Tabletten vergessen hast, solltest du dich sofort mit 

deiner Frauenärztin bzw. deinem Frauenarzt in Verbindung setzen 

und auf jeden Fall zusätzlich verhüten. 

  Keine Blutung in der Pillenpause: 

Ebenso solltest du sehr rasch zum Arzt gehen und keinen neuen 

Blisterstreifen beginnen, wenn du in der Pillenpause keine Blutung 

bekommst – möglicherweise bist du schwanger.
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Erinnerungshilfe und eiserne Reserve

Tipp: Damit du täglich an die Einnahme denkst, kannst du die 

Pillenpackung im Zahnputzbecher aufbewahren. Oder ein tägli-

cher Handy-Alarm erinnert dich. Manche Mädchen haben eine 

Reservepackung in der Handtasche oder an der Arbeitsstätte. So 

kann eine vergessene Tabletteneinnahme unterwegs problemlos 

nachgeholt werden.

Bestens aufbewahrt

Bis zum Zeitpunkt der Einnahme solltest du die einzelnen Pillen  

in ihrer Verpackung lassen. So sind sie vor Feuchtigkeit und Licht  

geschützt. Natürlich gehört eine Pillenpackung nicht in die  

Reichweite von Kindern, zum Beispiel neugierigen Geschwistern. 

Sie könnten die farbigen Tabletten für Süßigkeiten halten.

Wenn Magen und Darm verrückt spielen …

Wenn du wenige Stunden nach der Pilleneinnahme starken 

Durchfall hast oder erbrechen musst, kann es sein, dass nicht 

genügend Wirkstoffe vom Körper aufgenommen wurden. Bitte 

beachte dazu die Hinweise im Beipackzettel oder sprich mit 

deinem Arzt. Möglicherweise musst du rasch eine Reservepille 

nehmen, damit du weiterhin geschützt bist. Es kann sein, dass du 

für einige Zeit ein zusätzliches Verhütungsmittel (z. B. Kondom) 

benutzen musst.

Achtung bei unterschiedlichen Medikamenten

Du nimmst außer der Pille noch andere Medikamente ein? 

Darüber solltest du unbedingt mit deinem Arzt sprechen. Die 

unterschiedlichen Wirkstoffe können sich nämlich gegenseitig 

beeinflussen – und sogar deinen Verhütungsschutz außer  

Gefecht setzen! Auch in der Apotheke kannst du dich über  

diese „Wechselwirkungen“ informieren. 

Wie spät ist es in Venezuela?

Wenn du in ferne Länder verreist, ändert sich die Zeitzone. Das 

bedeutet, die Uhren im Urlaubsland ticken anders, aber dein 

Körper ist noch immer auf die „Heimatzeit“ programmiert. 

Damit dein Verhütungsschutz nicht gefährdet ist, solltest du die 

Pille weiterhin zur gewohnten Zeit alle 24 Stunden einnehmen. 

Abweichungen in einem bestimmten Ausmaß sind aber möglich. 

Bei der Berechnung des idealen Zeitfensters können dir der Arzt 

oder Apotheker helfen. 

 

Riskante Kombination!

Mädchen und Frauen, die die Pille einnehmen, sollten auf  

Zigaretten verzichten. Sonst steigt das Risiko für gesund- 

heitliche Folgen (z. B. Blutgerinnsel). Starker Alkoholkonsum  

sollte ebenso vermieden werden.
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Notizen
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Noch mehr über die Pille 
und über Verhütung unter:


